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AnUlicher Theil.
Der Iustizministcr l,at den GerichlSadjuncten des

.liieisgerichles Rudolfswerlh Johann I a q o d i c zum
Vczirlsrichtcr in Nasscnsuß ernannt.

An» 2.'j. 2eptcn,kcr I,^?l wnrdc i» der I. s. Hos- üiid Sl^ali«
drncierci das X!.. Stück dei« Nrichsgesctzblaltcs ausgegeben nnd
versendet.

Dasselbe enthält nnlcr
Nr, 107 dk Verordnung des Vi'llisteri« fiir ünlüi^ nnd Unter-

richt vam l i i . Än'cnlfl IX?!. womit eine Vorschrisi l!!ier
die Prnsuu^n dor (landidalen für dllß Lehramt dcs Oe-
s.ingen a» M'tlelschnleu nnd i'ehrerl'ildiiiu^anslnltsn, ferner
de? Piolin , Or<irl- nnd Elauierspicleö nn ^ehrcrdildnncit«'
anftalten lniidsiemaelit wird-.

Nr. il>« die Verurdnnn^ des Finanzminisierinm? l'om <I, Sep-
»ember 1«71, womit die Blslimmnng de« tj ^ der Vor-
schrift in Betreff der Pliisim^eii für den höheren Concepte-
dienst liei den Fiiianzprocnralnrrn anßcr Wirlsamtril ssefetz!
wird;

Nr. N>!» die Vcrordnnnss des Minister? des Innern vom 9ten
^ ^ m b r r i «? l . 'womil die einissrn V^irlilhnnplnuninern
Ul ^a!i,irll ildcrlrageiic Bcsorqnnli Uon ötaUhallereinl'schiif.
ten »n ^nme» dê  Stallhaüer^ wieder m'gcslellt wird.

(Wr. Ztg. vlr. 2^2 vom ^:>! September.)

MMmtlicher Theil.
Zur Wahlrcftm.

Die Art der Kritik übcr dic Regiernugövorlageu
Betrcsfs dcr Wahlrcform vcranlasscu dic „Wiener Abend-
Post" zur nachfolgenden e i n g e h e n d e n Besprechung:

„ I n der Besprechung dcr Wahlrcform haben dic Jour-
nale namentlich den Vorwurs laut werden lassen,die Regie-
rung hal>c lcui audcrcs Ziel verfolgt, als die Begünstigung
der Vauogemcindcu auf Kosten dcr Städte, dcr Handels»
laumicrn, auf Kosten dcr Intelligenz und Industrie.
Hie und da wurde dm Landgemeinden der Großgrund
besitz angereiht und auch die Begünstigung des ^ctzlcrcn
betont. Auf Grund dieser irrthümlichcn Behanplnngcn
wollte man weiter den Schluß ziehen, die Wahlrcform-
entwürfe entbehren icdcr lil'eralen Basis. Wi r lünnlcn
gerade vom Standpunkte wirklich Illicralcr Principien
auf viele Bestimmungen der Vorlagen hinweisen, für
welche die Regierung seitens dcr Forlschrille<plnlc! chcr
Anerkennung als Vorwürfe urrdicul hällc. Wi r erwähnen
nur dic Beseitigung dcr Wahlmüuncr und die Hciab-
sctzung des Wahlccusui«. Daß hicdurch die sogenannten
„Zehnguldcnlnälmcl" das Wahlrecht erlangen, wird
N'llschweigtnd hingenommen, wiewohl wir uns nuch rcchl
Nut dcS großen Kampfes erinilcrn, den eine stalle Pai lci
ln Wicn für dic Erweiterung dcs Wahlrechts i i , ol'l'e^
Nynnter Richtung geführt hat. Allein auch dic audcrcn
Aenderutigcu dcr Wahlordnungen und VandtagSordnungcn
wi'issen von cincm ganz anderen Gcsichlopmliic l'cuithcüt
Werden.

„Die Regierung hat ihre Wahlreformvorlagm vor-
iugllch mit Berücksichtigung dcS S t e u e r s a t z e s cnl-
w/nsc,,. Die Regierung hat bei Verfassung ihrer ncucn
^ahlordnuugsoo!lagen sich von dem Oedanlen leiten
lnsscn. das Wahlrecht nach Maßgabe des d'cnsuS möglichst
brecht z« vclthcilcn und die nach dicscr illichtung hin
Nellcnd gemachten Ilcdclsläildc zu beseitigen. Dic Rc-
Nicrung ift jedoch lemcgwcgs cinscitig vorgegangen. Elicn
"us Rücksicht für die in den Städten ruhcndc Intelligenz
" ^ Industrie hat sie die äußersten Konsequenzen des
bcrcchr^^ ' ^'^ Steuerzahlung als Äasis ter Wahl-
die au«"'^ a»znschc», nicht acccptirt. Es solltcn uul
bcrcchligun>cn M.ßvcrhältn.ssc zwischen dcr Wahl-

O c o ß g r u u d b c h ^ ^ ' ' ^ ? ' ' ' ^ " ' , ^ ' Slädle und des
Intelligenz . " " Uebrigen aber der
lassen werden. ^"bu, l l lc »hrc lievorzuglc ^ t t l lung gc<

r<^'?°?^cu'begr2!^
v ^ tt!!i3're^^^'strc^ cbenfaUs ein/ 3Mle

^V ' 'KÄ'V^"ü"n/3e^^^ den
> ^ Ä ? ? ^ ^ all^ ^ l " ° ' an N e a l . euer n qeqen
^ " " f l a l ^ nahezu denselde.. Bc.rag, den die
Wahlerllasse der Städte und ^ r l c an G e c, m m t -
s e u c r n cnlr.chlct . v ' .0 . ( )00 fl.). wiewohl letztere durch
<^ A geordnete im ^an age verbleu f, iu soll, ll'edenl.
n « " ferner, daö der do'hm.schc G r ° ß ^ ^ , ^ ' ^ ^ ^ . ,^^
überhaupt jcdcr Orcchgrundlicsitz - . ^ , ^ , ^ ^ , ^ ^ , ,
^deutende I u du st r i a ls l cu c r a» dcn Olaal«schatz
lNlrichtt^ lihnc daß dic Eteum, bei dcr AusiU,»,,« ^ s

WahlrechtlS in Gctrachl lommcn, da dcr Großgrund-
bcsihwühler niclit gleichzeitig Großinduftricwähler scin
kann, so wird man schwerlich das Bclt^ l tniß ron 7l>
Abgeordneten aus dcm (Großgrundbesitze zu 7i? Abgco>d>
netcn auS den Städten und Orten ein un^crcchlcs ncnncu.

„Noch ausfallender ist vom Slaüdpur.flc dcr Steuer-
lcislung daS Verhältniß der Anzahl dcr Verlrelrr dcr
Städte und Ol le gegenüber den Van^rmeindm. Wenn
bisher z. G . iu Böhmen aus dcr Wählcillasse dcr
Städte ui'd Mär l le mit ciücr Gesaininlftcucrzahlung von
.V,'>0.00(> st- ^2 ^t'gcoidlutr scin Abgcordnclcr a-'-f dic
Sleucrsunilnc von 4l).00<) f l .) , hiügcgcn auS dcu ^and-
gen ciudcn mit einer nahezu dreifachen Gcsammtsleucr von
l'.470.000 fi. nur 79 slbgeordmlc (ein Äbgeordnclcr
aus die Sleucrsumme von N>!.000 st.1 h^lvorgegangen
sind, so tann die vorgeschlagene Vcvmchnmg der Veilic-
ier der ^ndgcmeindcn um I I sibaeordnetc laum als rn
dicalc Äcsciligung liner ungcrcülfcrtiglcn Almormüäl
angcsclicu werden.

„An diese ziffcrmäßigc Dlnslcllung dcr Wahlvcr-
hällnisse iu B ö h m e n rcihcu w:r noch znci Vcispicll:
ans andcrcn Kronlüudctn. I n S l c i c r m a r l rcpräsrnti-
rcn dic Slüdlc und Äll'ülltc mi l 1!> Abgeoldliclcn cinc
Sleucrsumlue von <^ill.8^!> st., dagegen die handgemein-
ocn mit nur .̂"» Abgeorducrcn die mehr als doppelte
Stcuerjummc von 1,^,^2.^ Ul f l . I n N ie d c r ii sl er-
r c i ck wählen dic Slädtc und Mär l lc (mit Ausschluß
von Wien) bci cincr dirc^cn (^lsammtsleucr von nur
<!l5,.4^7 f l . 12 Abgcordncli, wälncnd die Vandgcmciridc»
bei ciner mehr als sicl'cnfach gröhcrcn Stcuclsuuimc von
1,4^<>.4N2 ft. nur 2 l Al'gcoidiielc in d^n Vandla>, c»l'
senden.

«Da die Wicucr Iouiüalc mit cincr, ciucr besseren
Sachc würdigen ^onscquciu jrde Rcgicruugsvorlagc
überhaupt vcrwcifci', an dcn llalslcu Äcslimmungcn
ncrgelll und in jcdrr no>1) so gulln Absicht hinlcrlistigc
Plä!,c wil icrn, so nimmt cS uns nicht Wunder, daß
sogar dic Vcrnuhruüg dcr Wäh!clllassc u, dni S lü l tcu
in ^«'ledellisleicilli um drei M'gcordllclcüsiyc als bcdcn-
lungSlos hiügcslclll wird. M a u bcslnitct dic Kreirliug
der z w c i n e u e n Slad<>l'ahlbezi,lc aus dcu Vororten
WiciiS. wcl.jic bisher zu dcu ^audgelncind.n zählten.
Es sind dics dic Vororte ^ui'shnus, ScchShauS, (^au>
dcuzdols, Rudolsshcim, Ol'cr« und Uüler-Meidlina. einer»
und HerluNS. Ollatr i ! ' ,g, ^.'eulercheoseld. L^ahlin«.
Ot'cr^ und Unlcr^ö l ' l inc i , W.'ilchaus, andclerscils. I n
der Umwandlung dieser Vororte in Slädlebcznle wi l l
man ein bloßes ^'nH^/-s!n,ittp7. erblicken, iudcm n,a>,
dcn erwähnten Voroitcn deu städlischen Ehirallcr ab-
jprichl; die Regicruüg yällc somit „wirtliche" ^andgc-
ineindcwählcr durch cincn Wiachlspruch in „Slädttwählcr"
verwandelt, >>.' daß dic Slädlewahlbezirtc eigentlich leinen
Zuwachs crhicllcn. Es geht abcr etwas zu weit. ja es
crschciüt unglaublich, Orte wie ssimshauö und HcrnalS
cigcnllichc Vorsläi'lc vou Wicu, mit ciucr cbcnso" slüdli-
schcu Acvöllcrung wic dic Wiens, von ceucn ersterer
(^üuihaus) 27.000 (5mwo^,icr u'it einer Slcucrsummc
von 107.000 si.. lctztercr (Hernal?) 5>2.s)00 Einwohner
mit ciner Stcucrsummc von 121.000 si. zählt, als
L a n d g e m e i n d e n hinzustellen. UnscrcS Erachlens

I lnsscn sich Fnnshans und Hirnals jedenfalls richtiger in
die Slädlcgruppc cilifügen, als die bisher iu den städli^
scheu Wahlbezirken befindlichen Orlc wic TuUn und
Künigostellcii mit laum über 1000 Einwohnern, cincr
Sleunl io f t von laum ;">- bis liOOO ft. und ciucr eigentlich
ländlichen Bcuöl l^uug.

„ M a n hat sich ferner über die Reduciruug der
Zahl der Mglordnclcn in einzelnen Städten, wic z, B .
iu R c i c h c n d c r g , bcllagt. Oic unoerhältnißmäßig
stailc bisherige Vertretung Reichcntiergs durch drei Äb-
gcordncle galt bctanullich stcls als ciue der wesentlichsten
Einwcudungcu gcgcu dic jetzt zu Recht bestehende Wahl^
ordnnng. Abgesehen von dcm Antheile der Stadt Rcichcu-
licrg an dcr Vertretung in der Großindustrie dürfte cS
im Iutcrcsse dcr Gcrcchligleit genügen. auf andere
Städte wie P i l s e n u. s. w, hinzuweisen, welche bei
einer höheren Äcoöllcruug als Reichcnberg gleichfalls nur
einen Abgeordneten zu wühlen haben.

..Auch dcr Umstand, daß die Stadt P r a g nach
dcr ucuen Wahlordnung auf 10 Vandtagsabgcordnclc.
im RcichSialhc durch zwci Dcpulirtc vcrttclcn wärc,
wurdc uulcr Hinweis auf das unglcich größere W i e n,
welches nur 4 Vertreter iu dcn Rcichsinlh senden sott.
als ungerecht bezeichnet. Um diesen Voiwurf zu "''der- >
lcgen, nennen wir die Stadt V i n z, welche bei cincr!
Btt'öllcrung von nur ^1,0»><> Seelen auf .! Al'gcordnclc ^
E i n e n Dcpulirlcn in de>, Rcich^rath wählt. Wenn aus

^'inz ein RtichsralhSabgcordnelcr entfällt, so erscheint es
m5>l unbillig, der Stadt Prag 3 Sitze im ReichSralhe
zu gewähren.

Die Klage wegen Benachtheiligung !>«r I n d u s t r i e
durch Aufhebung des Wahlrechtes der Handelstamlnern
entbehrt ebenfalls der thatsächlichen Begründung. I n den
meisten Kronländcrn ist die Zah! der Vertreter dcr Groß«
induslric, riclcle dic Stelle der Handclslammern ersetzen
soll. dieselbe geblieben wic die dcr bisherigen Vcrtrcter
der Handelskammern. Zudem muß noch cin wichtiger
Faktor in E,wägung gezogen wcrdcn. Nahezu die H ä l f t e
der G r o ß i ü d u s t r i e s t c u c r entrichten die induslrietrri'
vcnden Gioßgrundbesitzer, ohne dicfür (wie bereits be-
mcrll) an dcu Wahlen aus deu Wahlbczirleu der Groß-
industrie Thcil zu nchmen. Vicle Oroßgruudbcsihcr im
Landtage sind nun co ip^l» Vertreter dcr Großindustrie
neben dcn wirtlichen, zahlreichen Abgeordneten aus letzte«
rer Wahlcurie. Wie hicuach von einer Bcnachlheiligurg
dcr Oroßindustric die Rede scin lann, erscheint uns un-
bcgrciflich.

„Daß die Regierun^svollagen seitens der Journale
keine gründliche Beurtheilung c> fahren haben, beweiol
folgende Thatsache. Die jetzigen ^andcsordnungcn enthlll«-
ten den Grundsatz, daß Anträge auf Aenderung in dem
VertrelnugSmoduS der RcichslallMl'gcotduttcn in den
cmzclucu ^alidla^Sgruppcn iu dicEompclcnz des Reichs-
ra lhcS o.ehölcn. D«c Dcrcmb r r vc r f assung . welche
bclamillich dic Rcchlc und Befugnisse der Randlage er̂
weitcrtc, hat dic eben erwähnte Bestimmung im S 7 des
StaatSgrundgcsrtzes vom 2 1 . December 1ttl»7 dahin ye-
ändert, daß die benannte Vcrlhcilun^ nur auf A u l rag
des Land tages durch cin Rcichsgesctz erfolgen lann.
Diese srunt in dcu Staatsgrundgeschen abgeänderte Vc^
stimmung ist bisher — da lciu besonderer Anlaß gegeben
ward ^ - in dic ^andlagSordnungen noch nicht aufge»
uommcn worden, ohnc dcshalv ihre geltende Kraft ein»
zulüßcn. Gelegentlich dcr Ausarbeitung neuer Wahlorb-
nnngscntwinsc wurdc natürlich die schon vor vier Inhren
vorgenommene Aenderung in die Regierungsvorlagen
aufgcnomncn und diese cilifachc legislative Ergänzung
wild von den Journalen als aanz ncuc Bcslimmuna,
ja als Beweis soocrallsliscber Rcgierungstclidcnzen auf
gesüßt und belämpsl.

„Auch dic W^,HI mittclsl behörd l icher S t i m m »
zel te! ist lcinc ncuc Anordnung; sie ist schon in meh
renn bisherigen Vandtagswahlordnungcn einßesiihrt.
Ditsc Maßregel hat dcn ausschließlichen Zweck, dcn be
lannten Hilsemillcln dcr Wahlagilation durch Ausdlän-
gen gedruckter Stimmzettel mit Namen dcr Eandidalcn
der einzelnen Parteien und dcn hicdurch häufig zum
Nachtheil der Wahlfreihcit entstehenden Mißverständnissen
vorzubeugen. Die bisherigen Mißbrauche bei den Wahlen
habcn gerade Mitgliedern dcr VcrfassungSparlci Anlaß
geboten, dic Einführung ciuer derartigen schützenden
Maßregel anzuregen. Ebenso ist die Bestimmung, der
zufolge dic Regierung dic Major i tät in dcn Wahlcom-
Missionen crncunt, in dcn jetzigen Wahlordnungen enthal»
ten. I n dcn neuen Gesetzentwürfen wurde diese Bcslim-
mung dcr Gleichmäßigkeit halber auf die Wahlcommis«

^sioncn des Großgrundbesitzes ausgedehnt."

i lclllr dir Nlchlsvlllvahrung >es nieber-östtll.
fllndlagcs.

Die „Wr . Abcndftost" bemc,lt über den Entwms
dcr Rcchtsvcrwahrung des nicdcröstclltichischen Vandtac,e?
Folgendes.- „D ie erneuerte Ausnutzung ciner formell wie
malcricll willlürlichcn und unbaltbarcn Auslcuung des
Allerhöchsten Rescriplcs ruft uns die Thatsache ins Ge.
düchtniß. daß jüngst ein Mitglied der soaenannlen Ver«
sassungspaitci sich w ö r t l i c h dahin äußerte: «Er sei
zwar als J u r i s t mit dcr Ansicht dcS Mm.stermms
ganz einverstanden, allein es sei eben P a r l e l s a c h c .
Alles zu ve.wcrfcn, was vom Ministerium ausgehe."
Dics charallcrisirt die Situation zur Genüge.

Nach angeblichen Pester Telegramme», die ab und
zu in einigen Wiener Blättern auftauchen, zu schließen,
sollte man alaubm, duß auch die ungarischen ttieise mit
denselben lebhaften Brson,nlsscn über die innere Enl
w i c k l e , namentlich angchchls tes Allerhöchsten Rc^
scriplcs. cr,nllt stud, wie stc hier dic Journale zur Schau
tragen. Wcdcr tue Vorgänge in den Parlament«,ischen
Kreiie» dcr ungarischen Hauptstadt, noch auch die Hal-
tn,?g der dortigen Pr.ssc ^ - c i n Organ ausacuommen

bestallen auch nnr im entferntesten die in Wien mil
sicharrlichlcit uulcr Pchcr ^ i i lna prodlx-i'tln Tele^
«ramme. I m Gegentheil begegnen wir im „llngarischen
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loyd" dcr Bemerluug, „daß ihm der N c c h t s b o d c n
nter den Füßen dcr deutsch-böhmischen Abgeordneten ei»
chwanlendcr zu slin scheine/' und sctzt dieses Blat t bei:
Aus ihrer Verwahrung grinsen uns all ' die bekannte»
Zchlagwörtcr dcr politischen Kämpfe entgegen. Was die
Oeutsch-Böhmc» als Grund ihrer Enthaltsamkeit an-
ühren, sollte sie gerade zur Theilnahme an der parla«
nentarischen Action anfeuern." Schon diese e ine
Ztimme berechtigt doch zum mindesten zur Annahme, daß
>ie angeblich in Pest herrschende Aufregung ihren eigent-
lichen Sitz in Wien habe, und es sich hier weniger um
:inen Impor t aus Pest nach Wien, als um einen Ex-
port von Wien nach Pest handle. Die Chancen des
letzteren werden sich jedoch kaum günstig gestalten, denn
tinerseits weiß man auch in Pest die Schwierigkeiten zu
wohl zu würdigen, welche jede innere Consolidirung unter
loyaler Berücksichtigung aller nationalen und staatsrecht-
lichen Verhältnisse mit sich bringt, andererseits aber wird
man sich in Pest der Thatsache nicht verschließen können,
daß lein Act der Negierung vorliegt. welcher unseren
»m 24. August 1871 gemachten Ausspruch alterircn
könnte: „daß durch den'Ausgleich weder die nothwendige
Einheit der Monarchie, noch de r A u s g l e i c h m i t
U n g a r n gefährdet, weder die Rechte dcr D e u t s ä, e n
in Oesterreich, noch die bürgerliche Freiheit geschmälert
werden."

Dic Behandlung der Geschichte und Veogluphic
an den Gymnasien.

Der Mißerfolg, welchen bisher in vielen Fällen der
Unterricht in dcr Geographie an den Gymnasien hatte,
veranlaßt bereits eine bedeutende Zahl von Gymnasien,
demselben in sämmtlichen vier Unterklassen ein fesl>
stehendes, von dem historischen abgesondertes pchrpensum
zuzuweisen. Diesem zweckmäßigen Vorgänge wird ab.r
erst dann dic volle Bcdcutnng gesichert, wenn man dem
bezeichneten ^ehrgcgcnstande auch einc eigene, fest bc-j
stimmte Stundenzahl zuweist, welche ausreicht, um jenes
Lehrvensum absolvircn zu können. Von diesem Gesichts-
punkte gehen die Bestimmungen aus, welche die Verord-
nung des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht
vom 12. August d. I . bezüglich deS geographischen Untcr^
richtes in Uebereinstimmung mit zahlreichen, an da?
Ministerium gestellten Anträgen getroffen hat.

I n den Obcrtlasse» tr i t t nach Gcwinnnug scslcr
Grundlagen des geographischen Wissens dic historische
Geographie in den Vordergrund, welche mit Erfolg m i l
im Zusammenhang des historischen Unterrichts selbst ge-
lehrt werden kann.

Sehr bellageuswcrth erschien es, dcß der Unter«
richt in dcr östcrrcichischc» Geschichte seit zwci Decen-
men mit Hbälidcr»!!^ citier Bestimmung des Olganisa-
lionseutwurscö für Gymnasien so sehr in den Hinler-
grund getreten ist. I n dicscr Rücksicht war es unerläß-
lich, die ursprünglichen Bestimmungen dcS Gymnasial-
Orgamsatimlsculwurfcs durch die Verordnung vom l3tc:i
August i» ihvcr Wesenheit wieder herzustellen. Was das
Unleraymnasunn bclrisst, so taun in der allgemeinen
Geschichte des MittelallcrS. welche in dcr dritten Masse
gelehrt wird, die Geschichte dcr öslcrrcichischcn Kmiiqicicke
lind Bänder nur in dcr Wcisc berücksichtigt werdcn. ?atz
vor Schluß dcs Eominerscmcstcrö einige Zeit dazu tier»
wendet wird, auS der Geschichte des vetrcffcudcn Heimat^
landes wahrhaft charakteristische Momente hervorzuheben
und ihre Beziehungen sowohl zu dcr Geschichte der übri-
gen Theile der Monarchie, als auch zur allgemcinen
Geschichte in Erinnerung zu bringen. Vom Beginn der
neueren Geschichte an nimmt dcr Habsburgische Gcsammt-

taat einen so hervorragenden Platz in der allgemeinen
Geschichte ein, daß bü dcm Unterrichte dcs ersten Se-
mesters dcr vierten Klasse, dcr ohnehin kcinc piagmu-
tische Darslclluug der Geschichte dcr Neuzeit zu liefern,
sondern nur wichtige Begebenheiten und Persönlichkeiten
hervorzuheben hat, dic österrcichichcu besonders berück-
sichtigt und auf diesem Wege die Thatsachen der Ge-
schichte dicses Groß'taates zum Schwerpunkte der ge-
sammleu Schilderung gcmacht wcrocn können.

Anders stellt sich die Eachc im Obergymasium.
Der Unterricht in der allgemeinen Geschichle hat hier
mit dein Ende der siebenten Klasse seinen Abschluß zu
finden, und eS hat in dem ersten Semester der achtcn
Klasse eine umständliche Behandlung der österreichischen
Geschichte platzzugreifen, letztere soll zugleich zu cmcm
wesentlichen Theile eine Recapitulation dcr allgemeinen
Geschichte des Mittelaltels und der Neuzeit bilden und
aus der Geschichte der inneren Entwicklung dcr M o n -
archic alle dcr Fassungstraft und Vorbildung von
Gymnasiasten dcr achten Klasse zugänglichen Momente
umfassen. Was den zwciten Semester dcr achten 5tlasse
anbelangt, so war der OrganisationScntwurf weit davon
entfernt, cincn strenge wisselischastlichen Unterricht in der
österreichischen Statistik dahin verlegen zu wollen- Wohl
aber sprach er aus. daß dic jedem Gebildeten imcntbchr^
lichc Belehrung über dcn Boden dcs Gcsammt Vatcr^
landcs und seine Bewohner, über dic ^andesproductiou,
über Gewerbe und Handel nach ihren HauplbcziehuiMn.
über die Verfassung, über die Organisation der Ver-
waltung und Rechtspflege den Zweck dicses letzten Theiles
dcS historisch ^ geographischen Unterrichtes bilden, I n
solcher Beschränkung, mit Beseitigung dcs für dicsc
Unterrichtsstufe ganz zwecklosen Ziffcrnmatcrialcs. ist er
gleichsam daS letzte Blatt der'Geschichte des "Kaiser
staatcs und von ihr unzertrennlich. D a er aber erst
dann seincn vollen Wcrth erlangt, wenn dic Zustände
des Gesammt - Vaterlandes mit jenen anderer Staaten,
namentlich dcr europäischen Großstaatc», verglichen wer
den, sonach dic verbleichende Methode dic einzig fnicht-
barc dieses UntcrrichlcS ist. so wird sie sich zugleich
zu einer Recapitulation dcr wichtiasten Thatsachen aus
der gesamlnlcn politischen Geographic der Jetztzeit ge-
stalten uud hiedurch wieder ans d:n Abschluß des Un-
terrichtes in der allgemeinen Geschichte fördernd zurück-
wi l len.

Es versteht sich van selbst, daß dic Durchführung
dcr angeordneten Maßnahmen für die Obciklaffen nur
ucccssivc erfolgen kann, weil dcr Unterricht in dcr scchŝ

tcn und achten Klasse während dcs nächsten Schuljahres
von dcr stattssefundcnm M'solmvung eines gewissen ^chr-
Pensums dcr simstcn Klasse adlMaig ist. ES wird dcm<
»ach dic Aufgabe sein. ic „ach Maßgabe der stattge<
fundcnen ^cisllmg dcr simftcn itlassc für jede Anstalt
eine UewWllgSbcsummimg zu treffen, welche allmiilic,
sämmtliche Gymnasien in die beabsichtigte Reform hin-
überleitet. Diese wird so zu treffcu scin, daß mit dcm
Schuljahre I87Z/74 im Wesentlichen bereits dcr volle
Inha l t dcr Verordnung von, l ^ . August rcalisirt wcr<
dcn kann.

Schon in dcr Zwischenzeit (Schuljahr 1K71/72
uud INsL/ IA) ist mit besonderem Rachdruck dahin zu
wirken, daß bei dein Untcrricht der vierten und achtcn
Klasse der österreichischen Geschichte ein besonderes Augcn-
mcrl zugewendet und namentlich bei der Matur i täts-
prüfung bic Erforschung dcr Kenntnisse jedes Abitnricn-
tm auö diesem Fache niemals außer Acht gelassen
wcrdc.

Politische Uebersicht.
v a i b a c h , ^ < . September.

DaS „Prager Abcudblall" meldet übcr die Ab-
sprache des Herrn Statthalters au den P r a g e r Ge»
meinderath: „Nicht so sehr die ausgesprochenen Verwahr
rungen und Proteste dcr deutschen Abgeordneten in, böh-
mische» Landtage, sondern blos die Thatsache dcs Aus-
trittes dieser Abgeordneten aus dem böhmischen Landtage
war Gegenstand dcr Äcdaucrung und dcs Tadels. Dieser
Ausspruch hätte daher nie erfolgen können, wem« die
deutschen Abgeordneten anstatt ihrer Secession sich zu
einer formell berechtigten, mannhaften, wenn auch neck
so scharf oppositionellen Vertretung ihrer Standpunkte
und Interessen im Landtage hätten entschließen wollen."

DaS königlich ungarische Ministerium hat ebenfalls
das Programm der W e l t a u s s t e l l u n g osficiell p»-
blicirt lmd bemerkt, daß für die cms Grundlage dcs
Programmes abzuhaltende Weltausstellung sich das öster
rcichischc Ministerium dic unteistützcnde Theilnahme Un-
garns erbeten hat.

Dcr „Pester ^ loyd" meldet über dcn Aufenthalt
mehrerer deutschen Abgeordneten, daß von denselben nur
p r i v a t e B e s p r e c h u n g e n mit cinzclmn Mitgliedern
dcr Deal-Partei stattfanden. D r . Gis l ra sei vom M i n i -
sterpräsidenten Grasen AndrassN in längerer Audienz em-
pfansscn worden.

D e a l crtlärt im „Nap lo" , daß cr den Wiener
Abgeordneten keinerlei Versprechungen für den Fall sse»
macht, als sie sich vom Ncichsrathc scrichalten würdcli.

Eingelangte Telegramme melden, daß allc Section?»
des ungarischen AbgeorducteuhauseS, mit Ausnahme der
vierten (Ghyczy), das A n lehc n s g esetz angenommen
haben uud daß dcr Eentralausschuß niit acht gcsscn cinc
Stimme beschlossen hat, das ^iilehensgcsetz dem Hanse
z»r Annahnlc zu empfehlen.

Berliner Blät lcr berichten: Dcr H c r z o a v o n
A u h a l l B c r n b u r g slche im Begriff, die Regent'
schaft an die Kronc Prcusjc» abzugebc». Hiemit im Z l , -
sammcnhaug stehe dcs Herzogs ^l'cisc nach Schloß Nhcin-
bürg iu dcr Schweiz.

Aus D a r m s t a d t wird mitgetheilt, daß die ^l>-
gcorductcnlammer die Regierung ersuchen werdc. ei»
n e u e s W a h l g e s e t z vorzulegen.

Der zwischen Deutschland und Flalilrcich h i u M -
!ich der beidcn n c u e n Provinzen abgeschlossene H a » '
d c l s v e r t r a g fiobet uach „ D a i l y ^tcirS" in dcn Vo" '
doncr Blättern entschiedene Billicznnq.

Ans P a r i s wird gemeldet, daß das Kriegsgericht
R o c h e f o r t zur Deportation innerhalb eincs befestigten
Platzes vcrurlheill bat. Dcr Rcvisionsrath verwarf dlc
Verusuug F e r r i s .

I u V c r s a i l l c t ! ist eS still geworden, die meisten
Dlpl i t i r lcn haben dcn Sitz ihrcS Wirkers noch am 17. d.
verlasscn. Während dcr Fcricu der Natioualvessanm!'
lung wird sich das politische Intcrcssc zunächst auf d>c
jctzt aus den ."->. October sixirtcn Wahlen zu den G <> ^
n e r a l l ä t h c » conccntrircn.

Aus V e r s a i l l e s wird dcm ..Waud^rcr" l ^
schrieben: Dcm Vernchum, uuch hat dcr svanisäu'
Gesandte im Auf t rag scincr ^!caicruug dcn, Minister
des Acußern den Dank für die energischen Maßnahmen
gcgcu dic Ansammlung carlistischcr Banden an dcr
Grenze ausgedrückt. Herr v. Mmusat hat bei diesem
Anlasse dcm Wunsche dcr Erhaltung dcr guten Be-
ziehungen zu Spanien wiederholten Ausdruck gegeben.

Der f ranzösische Geschäftsträger Baron VM«
streur ist in Florenz gestorben.

Fl'llllll'lttll.

Aali Pascha f .
Das türkische Neich hat mit dcm Tode dcs Groß-

veziers Aal i Pascha deu letzten dcr drei Männer ver-
loren, die das schwere Wert vollbrachten, es in die
Bahnen europäischer C i v i l i s a t i o n zu führen.

Die Qucllc der allgemeinen Achtung, welche dieser
edle M a n n genoß, war weniger sciu feiner und scharfer
Verstand, als die unerschütterliche Sittlichkeit, dic sein
ganzes Wesen durchdrang. Aus dcrscldcu ging ein B>l-
ligteitsgcfühl heruor, welches die Engen uud Härten rein
rechtlichcr Anschauungen vermied und ciucn mcuschlichcrcn.
gerechteren Maßstab seinen Urtheilen und Entscheidungen
«ab. Dcr Mensch ging in ihm nie über dcm Staats-
mann verloren. Seine Formen waren gleichmäßig ruhig
"nd mUd. ohne jede Uebcrladung und sociale Heuchelei,
stets schmäh und rücksichtsvoll, uic schmeichelnd; seine
Worte karg, ad«r besonnen uud maßvoll. Nic sah man
^"/. ° 3 ^ b° " Anmaßung, von Rechthaberei in ihm.
,tets Klarheit und jcdc Aeußerung ging aus sicherer
Kenntnch dcr Vagen und ruhigem Dcnken hervor, unbe-
i r r t durch n'gcud emc Newialchcht. Er hing mit voller
Ueberzeugung an dem W^ntUcheu seiner Religion, dcr
Lehre der Einheit Gottes, achwc di« Moralacsetzc jeder
Ncl i l i io i l uud wollte die nnbeiMc ^rnhcit aller Culte.
Fanatismus lag gänzlich außerhalb se^s ^s«ns. E

hielt keine Gesellschaft, von dcr kleinsten bis zu der
größten, für möglich ohne Anerkennung des Autoritäts-
princips, und die dermalen in Europa darüber gang-
baren Idccn erschienen ihm als eine vorübergehende Ver-
irrung. Er achtete Kunst und Wissenschaft, lannte alle
Viteraturm, insoferue sie ihm durch die französische
Sprache zugänglich waren, maß sie aber alle am Maß-
stabe des gesundcu Mcnschcuvclstllndcs. der Sittlichkeit
der Ehrlichkeit der Ueberzeugung oder ihr?r Brauchbar-
keit für Staat und Vol t . Ein unerschütterliches Pflicht-
gefühl band ihn au scin hohcö Amt. Keine acmeme
^cidenschm't dclimdertc oder verlockte ihn darin. Er war
eben so s m a M s als ruhig und fest, ohne jcdcs Ver-
langen nach Schein oder ^ob.

Er ^n ib te fcst an die ^climsfähigkeit dcr Tmtc i .
M i t lächeln wicS er. wen,, »,an lhm vom „trcmlen
Manne" sprach, auf die europäische» Staaten hin, und
Frankreich crschicu ihm. als es noch Europa überglänzte,
als der k r ä n k st c aller Staaten. Sciu Glaube an dcn
Bestand dcr Türkci ruhte in der uucrschütlerlichcu Gel-
tung des Äutoritälsprmcips bei allcu ihrcu Völleru, iu
dcm Gleichgewicht, in welchem sich im Umfange des
Reiches dic verschiedene» Religionen und Nationalitäten
halten, uud in dcr Möglichkeit, für die Türkei sich die
Vortheile der europäischen Civilisation anzueignen, ohne
gleichzeitig ihre Gebrechen mit i» den Kauf zu nehmen.

Daß seit dcm Pariser Vertrage die europäische»
Mächte fast ohne alle Ausuahme, bewußt oder uubcwußl.
an dcm Zerfalle dcr Türlei arbeiteten, konnte ih» tief
betrüben," erschütterte aber seine Hoffnnng erfolgreichen

Widerstandes nicht. Er fah wie man Rumänen und
Slaven aus ihrer unbccngten und gesicherten Stellung
in die Bahn des Schwindels tr ieb; er mrmochtc ^
nicht zu hindern, aber cr wußte auch. wo es cudcn wert^
Er sah, wic hie und da Brand gelegt wurdc, wic ma"
endlich sogar auf die Idec kam, Cundia abzureißen; abcl
cr trnt dicscn Äestrcbuügen mit solcher Thatkraft c" l '
gegen, daß sic ohne andere» als dc» allerdings e l l ips is
lichen Nachtheil blieben, die Finanztriiflc dcr Türkei
von ihrer rigciitlichc» Bestimmung abzulenken und i h ^
CivilisationSbcslrebunge» zeitweise zu lahmen.

M i t gleichem uuerschüttlichen Ernst trat cr dc"
Umtriebe» cntgcge», welche Egypten von dcm Reich al"
reißen, also die muselmanischc Welt spalteu sollten ^
blieb auch auf diesem Fcldc der Sicgcr.

Eiucn gleich schweren Kampf wie gegen Außen
hatte er gegen die zahlreichen Elemente im Innern , " "d
zwar gegen die sittlich gesündesten, welche die Reforms
nicht begriffe», weil sic »nr ihre Uebcl uud die schmus
geu Händc saheu. welche mit den Neuerungen verwebt
schlencu. Durch das Gewicht sciucS EharaltcrS u»d A»-
sehcns brachte cr auch diese zur Ergebung; sie opftrtt' '
ihre Ueberzeugungen dcm Vcrlrauc» in scine E'l'simt
und Rechtlichkeit. So konnte cr die acsanimtc Vcrwal-
tungsmaschlne ummodcl», daS KriegSwcsc» auf zcllgc-
mäßc Grundla^cn stellen, dcn Bau vou Eisc»bah»c»
bcssliilie». das ^uzc Reich mit Telcgraphciidrähtc» du^)-
;ichcn lasse». Hätte ihn der Tod nicht so umrwartct
früh lvcggcnoiümcli. cr winde cs endlich wohl ""«) / ^
reicht haben, die Capilulalioncn den vcräudcrlcn <!>er«
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NuS Rom wird gemeldet, daß der P a p s t die Kr-

nennung von Bischöfen auf den November verschoben hat.
Aus P a l e r m o m:ldcn übeninstimmeude Nachrich-

ten, daß die Lage in jener Stadt una/mein a.tfahrdro>
hend ist. Das Ministerium hat beschlossen, die öffent-
liche Ruhe unter den Schutz militärischer Vorsichtsmaß-
regeln zu stellen.

Der „S tandard" veröffentlicht ci'.ic Depesche aus
Madrid, welche dcn AuSbrui, cineS A u f st an des i n
M a r o k k o meldet; die Mauren belagern die Citadelle
von Mel i l la und richten wüthende Angrisse yea.cn die,
selbe. Von Cadix wurden spanische Truppen absendet,
um die Garnison zu vcrslinlcn.

» Nachrichten aus E onst a n t i . nope l melden, daß
M i n Pcra und dcn Dörfern im OoSporus einige Fälle

asiatischer Cholera vorgekommen sind.

^lrogramn dcs Münchener Alt-Aatholiken-
Tages.

W i r können uus daö Perguügcu nicht versagen,
nachfolgend das Programm fur die Münchener M-Ka»
lholi l ln » Belsammluua,. dcsscn Verwirllichuug wohl in
welllicher, geistlicher und bürgerlicher Begehung ans
schwerwiegende St t ine des Anstoßes gelangen dürfte,
mitzutheilen. Der Text des Programmes lautet:

1. M i t dem Kampf gegen das Unfehlbarkeit« Dogma
vom ! 8 . J u l i 1870 begann die katholische Vewcyuna
in Deutschland. Der Kampf wird fortgeführt, vor allem
aber gegen die Jesuiten.

2. Die übrigen Glaubenssätze, wie sie die Kirche
bis zum lridentiuischeu Concil entwickelt hat, werdcu von
unserer Agitation nicht berührt.

"»> <im Hauptziel dcr katholischen Action soll die
Begründung «i»er Verfassung der Kirche sein: :>) Vc-
lchranlung der Rechte des Papstes nach Maßgabe der
hc'.ligen Schrift und der Zeugnisse der Kirchenvater,
li) Anerkennung dcs ülumelnschen Concils als entschci,
dcudcr Bchürdc i ' , Fcststcllunss uou Glaubens- und S i l -
lenlchren nach demZcuguissc tl,rKirchc»gcschichtc. <) Wahl
der Geistlichen, dcr Bischüsc. des Papstes und des Con-
cils durch das christliche Vol t oder seine Dclcgirlc. H ^
gründet wird dies, daß cö in dcn crslen drei Iahthun-
dcrten so gewesen. DaS Vol t soll au dcr Regierung
der Kirche wieder den gebührenden Theil erhallen.

4. Folgende Mißbrauche sollen in Bälde beseitigt
wcrden. Hiezu rechnen wir vor Al lcm: -i) Den Cölibat,
dic gezwungene Ehelosigkeit des Geistlichen. Veqnmdct
toird dies mit dcu« Ausspruch dcS Pau lus : Der Priester
soll eiueS Weibes M a n n sein und dem Umstand, daß
dieses widernatürliche Gebot erst im ?. und 8. Iahr^
hundert in die Kirche eingeführt wurde und mit dcu
herrschsüchtigen Pläucu dcr Päpfic zusammenhing. l>)
Die derzeitige Form der Beichte. «) Dcr Mißbrauch
Mit deu Heiligenbildern, den Reliquien, dcn geweihten
Sachcn.

s». W i r v c r l a n M vollständige Trennung der Kirche
vom Staat und anerkennen die nothwendigen Folgen
dieser Trennung: die Civilchc und dic Communal-
schulen.

<!. So lauge die Trennung von Kirche und Etaal
nicht stattgefunden Hut, verlangen wir strenge Hand-
habung dcr bestehenden Gesetze in dem ausgcbrockcncn
^oilflict. W i r verlangen, daß die Bischöfe für Vcr
^l^ungcn der Gesetze wie jedcr andere Bürger zur Rechen-
^a f t gezogen werdcu. W i r u.'rlanqen, daß durch ein
besetz über die Ansprüche au dnS Eigenthum der Kirche
"on Scitc dcr Alllatholikcu und der ')lcula<holllcn ent-
schieden werde.

^lt„issen anzupassen, den Staat im staat abzuschosfcn,
lmd dadurch die letzte Schranke wc^uhcben, wclchc der
^ U l l l i dcn Wcg des wirtlichen Fortschrittes noch ver-
rammelt.

Ein Wort — ein Mann.
N,r ^ 3ürstiu Pauline Mctlernlch in Paris widmet
de/ ^ " ^ Zeit und ihic volle Energie dcr NnterstülMg
sind B ^ " ' ^ ° ^ ^ b " ^ dcn Krieg in Noth gerathen
mit dcr ^ ^'cktc eines Morgens ihren Kammerdiener
O ^scriplionslistc für ihr Wert zu dem Herrn
im Bette w a " ^ch?n israelitischen Banquier, dcr noch
nlbcrncn Teller ? ^ ^ l c " n d den, Nabob aus cincm

^.^s . l . . l , ,»is/«,, ^l,Ucr. indem er sagte: O . wenn t»e
V . ? h ^ 7 > " ".re so wür̂e ich .W0 Frcs,
N^rlcDamciu^^^'M
Ä e z.eht den Schl.er ^ ^ ^ ' . .,^

^ s " " m ^ n ^ ^ ? " ^lemand anders ist, als die
^ rstm Ml te rmch d.e durchlauchtigste Gemalin des l . l

e r r e i c h ^ . Botschafters j« ^ i « . ..Sie haben gestern
nem Kan.mcrd.ener gesagt Sic würden 5>000 Frcs.

"tcr^chnen, m m , >ch selbst liime. Hier bin ich und
'.' ' l l die ^ ' s t l . " Von e.neu, Zurückweichen konnte

^ Ncde mehr sein. Der Banquier unterzeichnclc die
^umme und die Fürstin zog sich, e, f l t „ t darüber, daß
>'k dm Krösus beim Wott gcnomme., hli,tt, zurück.

I n s drn Landtagen.

T r i e f t . Zuweisung mehrerer Vorlagen an dic
Ausschüsse.

K ü l u l c u. Acralhung vou ?Id:»in!st,alions-', Stis°
tungs> und Bausllchcl,. Antrag znr Ueblrrcichuug e in^
Rechlsvcrwahrung ^egcn die Ncnqcst.,ltlma Böhmens.

S t e i e r m a r l . Bchiudli iüg von öchulang'legcii'
hc.tel!, ^lluplujccttt». Aufioidi'rung zur Vcruahme del
NcichsratlMiahlen, Beicht übcr Landee.Helllluslnllcn,
ZwaugöarbeitShauS.

N i c d c r ö s t c r r e i ch. Cinladuü>, zur Vo,nahmc
dcr Wahlen in den Rcichsnith, Vornahme dcr Ausschuh-
wohlcn, Ii'tcrpettcltiou wcgcu des Wttlierwaldcs, An-
nahme der Rcchtsvcrwahruug gegen das lönigl. Rescript
an Böhmen. Erledigung von Petitionen.

O b er ö st erreich. Berathung üb:r Petitionen, Ve
r i f i c i r lm , sämmtlicher Landtagswahlcn.

S a l z b u r q . Berathung über Graulttwcinbesteue
n:uß uud Cjtc»tiol,^i !hrl :ng wegen Gemcindenmlagen.

T i r o l . Bcrif izirung dcr ?andlagswahle», Nel>
Handlung über Petitionen.

! B ö h m e n . Berathung über dm Ausgleich und
dic neue Wahlordnunf!.

M ä h r e n . Berathung.'» übcr dic Wahlordnung.
Sch les ien . Vornahme von Anttschußwahlcn. An^

trag zur Überreichung cincr Rechlsoerwahrung glgcu dir
^ieugestallulig Böhmens.

O a l i z i e n . Berathung über Schul und Sprach'
angelcgcnhcitcn, Adrcßdcballi.'.

B u k o w i n a . Bcrificlltion dcr Wahlen. Behand'
lung uou Petiliouen, Ocmcindefachcn.

D a l m a t i e n . Vcrificaliol. der Wahlen und Admi '
nistrationSarbciteu. Ablehnung dc« Bogelschutzgesctzcul
wurfcs.

Hagesneuigkeiten.
— sZ u d c n H 0 n u edma u ö ve rn ) sind viele

fremde Militärs cingelrosse». Preußen sandte einen (l̂ e
neral und zwei Hauplleute, England den Militär-Attach^
der Wiener Gesandtschaft, dic Schweiz cine» Obersten und
zwei Hanptlcu.e. Alle sind tz',ästc Sr . Majestät des Kaiscis.
Außerdem weilt hier ein russischer General mit großer Be-
gleitung jedoch im Civilauzuge. Derselbe soll bcaustragl
sein, die Tüchtigkeit der Honvcd-Armcc genau zu sludircn.

- ( H c i z u n g d c r P e r s l ' n c n w a ^ eu a u s d c u
E i s e n b a h n e n . ) Der l. l. Handclöministcr hat unterm
tt. d. betrcfss dcr Heizung txr P^soncnwagcn folgendes
Rundschreiben an die österreichischen Eiieubahnverwaltuuqcn
rrlasseu: „Tie Beheizung dcr Personcnwacieu während dcr
rauheren Jahreszeit Hal sich nach dcn bliche» ige» Eifahruu
a/n als cin allscili^ llücrlannlcs Bedürsluß hcraussseslellt,
während auderersells dic verschiedene» in» (^'brauche befind»
lichen Hcizvonicblungcn ciu verläßliches Urtheil darüber,
wclchc Ärt der Nagenheizung sich vor.zugöweisc zur allgc'
meinen Einführung eigne, um so weniger gcstatlcu, als die
auf das zu wählend»,' HcizmilK'I Einfluß uehmcuden Per-
häl.nisse. als Klima, Frequenz dcr Vahn, die Ve>lü^!NgS<
wcisc, dic Ocloobuheilc» des vcrlchreudcn Publicums, die
Eilllichtunq dcr zu erwärmenden Pcrsoueuwagen lc. bei dcu
einzelne» Bahne» die größte» Pcrschicdcnhcilcn auswcisc».
M i l besonderer Befriedigung habe ich daher in Erfahrung
gcl'racht, daß mchrerc dcr österreichischen Eisenbahnen im
kommenden Winlcr übcr dic zwcclmäßigstc Methode dcr Er-
wärmung von Personenwagen versuche mit verschiedenen
Heizmechodcu durchzuführen bcabsichlige». Ich kann nicht
umhin, sämmllichcn i» meincn, Ncssorl stehenden Eisenbahn-
nnlcrnchmuugc» angclcgcnilichst dic Boruahmc derartiger!
Versuche, und zwar mit Rlicksickl aus die vcrhältuißmäßig
größere !>lcnlabilitäl dcr geringeren Nagcnllasscn und die
gewöhnlich mangelhasle Vellcidung dcr sie Benutzenden auch
bei Wiigen ! l . und 4. Klasse mit dem Vcifligc» anzucm
pfchlcn. daß ich über die Nesullalc der in dieser Beziehung
angestellten Versuche scincrzcil, uud zwar längstens (̂ ndc
M a i ^ 7 2 einer eingehenden Berichterstattung mit genauer
Beschreibung dcr zur Verwendung gelangten Heizapparate?
eulgcgcnschc."

— ^ S t r a f r e c h t de r L e h r e r . ) Ein Lehrer halle
zu wiederhol.cnmalc» einen nachlässigen uud minder fleißigen
Schüler durch Mahnungen uud Vorstellung zum E.udium
anzuciscr» versucht. Da jedoch diese Bemühungen dcs
Lehrers fruchtlos blieben, ertheilte er seinem Zöglinge iu
öfscullichcr Schule, iu Gegenwart des ganze» Kollegiums,
cinc strenge Rüge. wobei er sich dcs Ausdruckes „V u m p "
bcdicnic. Dadurch verleg., erhob dcr Schüler wider dcn
Lehrer dic gerichtliche Nnllagc cms Ehrcubclcidigung. DaS
vorgehend-: 'bericht eister Instanz (das l. l. städlisch.dcle'
girlc Vczirlsgcricht in Görz) erkannte mit dcm Urtheile
vom IN. Februar 1871 dcn 5'chrcr der Ueberlrelung nach
tz 496 des Strafgesetzbuches schuld ig. Auf die Berufung
des Verurlheillcn hat dagegen da« l. l . lustenländlschc
Ovcr.kandcSgcricht mit Entscheidung vom 2. März 1871
dcn Lehrer der ihn« zur Last gelegten Ucberlrcluug nicht«
s c h u l d i g erklärt uud dcu Privalaullägcr zur Tragung
der Proccßlostcn verhalle«: Weil daS erwiesenermaßen gc ^
brauchte Wort „Lump" mit dcr nnr ans dic Besserung dcs^
minder fleißige» Schüler zielenden Nüge innig verbünden.
»»^ somit aus eine Ehrcudclcioigung dcS Letzteren al^
ClaalöbUrger lcincswcgs gerichtet wär; weil daher im gê
gebeuen Fallc tcr Thalbestand dcr Neberlretung nach^4''0

des Strafgesetzbuches umsoweniger erblickt werden konnte,
als dcm Angctlagtin, als ordentlichem Professor, das Viecht
zustlilld, an nachlässige Schüler auch strenge und scharfe
Verweise zu ertheilen, und weil dem durch eine etwa un»
geziemende Aeußerung als gekränkt sich erachtenden Schul«
wohl dcr Wcg dcr VeschwerdefUhrung an die vorgesetzte
akademische Leituun, leinessalls aber an die Slrafbehörde
offen stand. Der l. f. Oberste Gerichtshof bestätigte auch
das obcrgerichtlichc Urtheil, und zwar mit Fcsthaltuna. der
von diesem angeführten Gründe und in der ferneren Vr»
wägung, daß die §8 413 und 420 deS Strafgesetzes den
Ledrern gegenüber den Schillern ein Recht der Züchtigung,
insoweit eine solche nich« bis zur körperlichen Mißhandlung
ausartet, einräumen.

— ( K a i s e r M a , - M o n u m e n l.) M i t der Aus.
stellung des Kaiser Max-MonumenleS am Kirchenplah in
Hietzina. nächst Wien wurde begonnen. Das Denkmal, aus
carrarischem Marmor, ist.in künstlerischer Beziehung äußerst
gelungen. .

— ( D i e S t a t u t e n des deutschen V e r e i n s )
in Klagenfurl wurden, wie die „Gr. Tgpst." meldet, be»
hördlich genehmigt.

- ( D i e A u s s t e l l u n g i n P e t t a u ) wurde in
feierlicher Weise unter Andrang einer großen Menschen-
menge aus ganz Steiermarl eröffnet. Der Obmann des
Nusstellungscomil6s entwickelte die Umstände, unter denen die
Ausstellung zu Stande gekommen und so große Dimensio.
nen angenommen habe und brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus. Stallhaltereirath Kirchlechuer, in Vertretung
des verhinderten Statthalters, begrüßte die Aussteller namens
der Regierung, Baron Washington, zweiler Präsident der
stcirischcn Landwirlhschafls - Gesellschaft, namens diefer-
Bürgermeister Slossela begrüßte die Gäste namens der
Stadt Petlau. Die Ausstellung ist sehr reichhaltig, die
oberflächlichste Besichtigung erfordert mehrere Stunden.

— ( V o n d c r T r i e ster A u s s t e l l u n g . ) Die
Glanzpunkte der Ausstellung bilden: die vom Stalthalter
vorgeschlagene Naarenmustcrausstellung, die maritime Aus'
stcllung und die vom Triester Kunstverein bewerkstelligte
Gemäldeausstellung; die Bildha«erarbeiten Triester und
italienischer Künstler sind gut vertrete».

— ( E i n r U s l i g c r F u ß g e h e r . ) Am 19. b.
Vormittag« lcglc der 57jährige Peter Zanelli aus Grisl
gnano die >l'/.^ Meilen weile Strecke von Capooistria nach
dem Triester Belvedere in einer Stunde 4 7 Minuten, zur
allgemeinen Bewunderung von vielen Neugierigen, die ihn
in 5» Equipagen begleiteten, zurück.

— ( C o u t u m a z . ) Die „Triester Ztg." meldet:
„Der von konstanlinopel für Trieft bestimmte Lloyo-
dampfer mußte wegen der dort zum Ausbruche gekommenen
Cholera die für Svra bestimmten Waaren und Passa»
giere in Delos ausschiffen, wo sie Conlumaz halten müssen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e r B a h n h o f . ) Aus Görz
wird geschrieben: Die Frage, wo der internationale Bahn»

^hof sein soll, ist zu Gunsten Oesterreichs gelöst worden;
l bic Italicner stemmten sich wohl lange dagegen, endlich
aber gaben sie de»noch nach. Der Vahnhof wird in Cor-
mo»s liege».

- ( D i e B e g e h u n g « c o m m i s s i o n ) ftlr die
Bahn von Lieboch nach WicS wird Freilag dcn 29. Eep'
lcml'er im Bahnhose zu Lieboch zusammentreten und von
da aus die Begehung der ganzen Strecke bis Wies und
gleichzeitig dic erwähnlen Verhandlungen vornehmen.

— ( D i e erste K a t h o l i k e n V e r s a m m l u n g )
hat am 22. d. in München stallgesunden.

— ( D i e G e s c h i c h t s - u n d A l t e r t h u m « »
V e r e i n e D e u t s c h l a n d s ) haben am 18. d. die Ge«
neralvcrsammlung in Naumburg eröffnet.

— (Die K a i s e r i n C h a r l o t t e ) von Mexico
lebt, wie aus Brüssel gemeldet wird, in aller Ruhe in
Tcruucrcn; ihre Geistesverwirrung nimmt weder ab noch
zu. Es ist immer derselbe Zustand; man bemerkt nur, daß
sie corpulenlcr wird.

— ( K a i s e r N a p o l e o n ) will sich nunmehr de»
siuitiv in Chislchurst «icderlassen, und daS Dienstpersonal
wurde in dieser Nüclsichl bereits vermehrt. Diener, welche
nach dem Unglück von Sedan entlassen worden waren, sind
wieder ausgenommen worden, und die Reitpferde, welche
der Kaiser während dcs Krieges geritten halte und die sich
bis jctzl in Nrcnendcrg befanden, wurden in Ostende nach
Chislehurst eingeschifft.

— ( A m e r i k a n i s c h . ) Ein reicher Amerikaner,
Harris Posler, hat an Thiers dcn Nnlrag gerichtet, daß
ihm gestattet werden möchte, den Tuilerienpalast in Paris
auf seine dosten wieder herstellen zu dlirfe,,, unter zwei
Bedingungen: 1. daß einer dcr Flügel feinen Namen trage
uud 2. daß ihm auf Lebenszeit cinc Wohnung «ach den
Gärten zu eingeräumt und er zu allen Fest Metten, we
je wieder iu dc» Tuilerien gefeiert werden sonnten, eme
Einladung erhalte. der
Tuilerien betragen Über 7,000.s>('0 Francs

— ( H o h e s O p e r n - Co m p on ! st e n - H on o°
r a r ) Verdi bezicht für seine neueste Oper „ A i da." als
Gesammthoiwrar das artige Sümmchen von 210.000 Frcs.

j ^ u r 15'()<^>l> Frc«. hat ihm dcr Vicckönig von Egypten da«
! Recht abgelaust, die Oper zum ersten male in Kairo zur Aus.
fuhnmg zu bringen; diefe findet daselbst im Monat No°
vcml'cr stall. Hierauf wird die Oper, welche eine Episode
au« dcr allcgyplischcu Geschichte behandelt, im Scalatheater
in Mailand gegeben. Das Aufführungsrecht fur diese, so
wie für die übrigen europäischen Opernbuhnen hat daS
Haus Micordi mit ^.0.000 France an sich gebracht. Die
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eiste Aufführung in Kairo war schon für das vorige Jahr >
festgesetzt, wurde aber dadurch vereitelt, daß die prachtvollen '
in Paris angefertigten Decoratirnen wegen der Belagerung ̂ ,
nicht an den Bestimmungsort gelangen tonnten. i

Locales.
— ( L ö w e n - T h e a t e r . ) Frau Fanny C a s a n o v a , ! ^

die muthige dccorirte Thierdäudigerin, hat am 23. d. M . ^
ihre excellent geschulten Thiere s5 Löwen, 1 Hyäne, 1 Leo» i
parden und 8 Wölfe) vorgeführt. Die Leistungen der Künst-
lerin und der von ihr gebändigten Thiere sind kurzweg als
a u ß e r o r d e n t l i c h und er staunen e r r e g e n d zu be- ^
zeichnen. Es wäre zu wünschen, daß der Eintritt einer .
günstigeren wärmeren Witterung den Besuch dieser Borstet- f
lungen zu einem z a h l r e i c h e n gestallen möge, welchen >
die Künstlerin im vollsten Maße verdient. I n das Specielle -
der Vorstellung eingehend, heben wir hervor, daß die -
Scenen, wo Frau Casanova ihren Kopf in den Löwen« i
rächen steckt, mit der Hyäne, dem Leoparden und Wölfen i
schä'ckert und koset und zuletzt mit einer förmlichen Wolfs-
jagd schließt, uicht nur Bewunderung, sondern auch den
größten Beifall verdienen.

— ( S e l b s t m o r d . ) Heute Nachts hat sich der fünfzig-
jährige verkrüppelte Schneidergeselle Mart in Germek am
Dachboden der Schupfe des Hauses Nr. 39, Gradischa-
Aorstadt, im berauschten Zustande erhängt.

— ( T r i e st er A u s s t e l l u n g . ) Die Herren Ge-
brüder K o s l e r haben Bier aus ihrer Laibacher Brauerei
zum Kosten ausgeschänkt und daraus den praktischen Nutzen
gezogen, daß ihr Erzeugniß als „vorzüglich" erkannt wurde.
— Die Ausstellung ist fortan von 8 Uhr Morgens bis
6 Uhr Abends eröffnet.

— ( S te uer a b f c h r e i b u n g . ) Der „Grazer Ta-
gespost" wird folgendes aus Laibach geschrieben: „ I n Folge
einer Zuschrift der hiesigen Fuianzdirection an den Landes-
ausfchuß werden unserem Kroulande für das Jahr 1869
69.472 sl. 2 7 ' 2 ^ . an dcr Grundsteuer wegen Steuer»
überbürdung abgeschrieben. An der Landesumlage werden
pro 1869 8892 f l . 46 kr. und den GrundenllastunZöum-
lagen 13.838 fl. 67 kr. abgeschrieben. Auch soll unser
Kronland, von, Jahr 1869 angefangen, alljährlich nm
69.472 fl. 2 7 ' , , kr. weniger Grundsteuer zahlen als bis»
her, bis die Steuern nicht nach dcr neuen Schätzung be-'
wessen sein werden. Der hiesige Landesausschuß faßte den
Beschluß, beim Landtage den Antrag einzubringen, daß

-der Magistrat Laibach ein Darlehen von einer Mi l l ion auf«
nehmen dürfe."

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Zwischen Ratet
und Goltschee wird eine tägliche Botenpost ins Leben treten,
welche von Rakek um 5> Uhr früh, von Gottschcc um 1 Uhr
früh abgehen wird. Dic Botenfahrt Laibach-Gotlschec wird
wie folgt regulirt: Abgang von Laibach :i Uhr Nachmit-
tags, Anlunft inMiotlschee 12 Uhr Nachts; Abgang von
'̂otlschcc 1U Uhr srüb, Ankunft in Laibach ^ 7 Uhr

Abends. — Beim hiesigen Bezirksgerichte ist die Grund-
bnchssührelstelle mit 860 fl. Gehalt zn besetzen. Vewer<
bungen binnen 14 Tagen beim Landesgerichtspräsidium. —
Eine systemisirte Auscultanlenstelle in Kärnlen und zwei
nicht adjutirtc Alistcultantenstellen in Sleiermcni sind zu
besetzen. Gehörig belegte Compctenzgesuche bis 15. Octo-
ber an das Präsidium des Grazer Oberlandesgerichteö,

(hingesendet

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medicin
und ohne Kosten, Revalesciere Du Barry von London.

Beseitign»«, aller Krankheiten ohne Medici» lind ohne
Küsten durch dic delicate Gcsuudheitöspcisc, tt,'V!,!c>«<^!',> <>,, !'.g,,>v
von London, die bei Erwachsenen und Kindern i hn Kosten 50fach
in anderen Mit teln erspart

Auszug ans 72 (XX) Genesungen, an Magein, Nerven-,
Unterleibs-, Brus t , Bungen-, Hals-, S t imm- , Athem-. Drüse»:,
l i ieren- nud Blasenleiden wouon ans Verlangen Kopien gra-
tis und franco gesendet werden:

' C c r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. Apri l 1862.

Mein Herr! I n Folge einer ^cbcrirankhcii war ich seit
sieben Jahren in einem snrchtbarcn Zustand.: uoii Tlbma^ernng

nd i,'eideu aller Art. Ich war außer Stande zn lesen oder ;n
hreibcn; hatte eill Z i l len , aller Ncluen iin c>a»',en Körper,
hlech!" L'Nl'annnq, forlwährei^c Hch!af!c>si,^eit, nnd >var in einer
clcii Ncrucnmlfregnna., die lnich hin- und hertricb nxd mir lei^
en Atigeublict der Ruhe ließ-, dabei im l>öchstrn Er^dc melan-
olisch. Viele Aerzte hatten ihre Kunst erschöpft, ohne ^mdcrnng
,cincr i!eiden. I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre !'>,^!,!o^i.!N!
M'ncht nnd jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich
:m lieben Gott Dank. Die Il<.>v!<>,;,̂ n'!!! verdient das höchste
ob, sie hat mir die Gesundheit völlici, hergestellt nud mich in den
-tand gesetzt, meine gesellige Position wieder einzunehmen. M i t
inigster Dantbarteil nnd uolllommener Hochachtung,

!>i!»r<s>>^<: <!«! K i ' , ' : ! ^ , , , .

Nahrhafter als Fleisch, erspart die lic)vü!<>^i«^> bn Erwach-
neu und Kindern 50 Ma l ihren Preis in Arzneien.

I n Vlrchbnchfen von ,', Psimd sl 1.50, l Pfund fl 2,50,
Pfund sl. 4,50. 5 Pfnnd fl. 10, 15» Pfund sl. 20, 2 l Pfnnd

. 3tt. «(^vu!«,','-!'!!'': !̂,c><'<»!!,l>!« ix Pulver nnd in Tabletten siir
2 Tassen sl. 1,50. 24 Tassen fl 2,50. 4« Tassen fl. 4,5", i l l
lulvcr fur 120 Tassen f l . 10, für 288 Tassen f l . 20, s»r 576
'assen f l , 36. Zn bezieh'.'» durch B a r r » , dn B a r r y >< C°mp.
i ^Vien, ̂ V2UÜ5Qb62«»6 I?r. «,WI.Hid^l:^ (5d Mahr.
i Marburg ss. K o l l e l n i g . in Klageujnrt P. Birnbacher.
i Gra; Gebrüder Oberra nzmayr, in Innsbruck Diechtl K
-ran,', in '̂inz Hllselmayer. in Pest T ü r ö l . in Prag
l. Fnrst. in Brilnn ss. Eder, sowie in allen Städte,, bei guten
Ipotheieru »nd Specereihändlern; auch versendet das Wiener Hans
ach allen Gegenden geym Postanweisung oder Nachnahme,

Neueste Post.
W i e n . 23. September. Die ..Wiener Mendposl"

agt in einem Artikel, betitelt: „D ie VerfassurlgSpartei":
DaS Resultat der kürzlich stllttgcfttnocneu Berathung

,'on Landtagsadgcordne'.cn der sogenannten Verfassni^s-
»artei gewährt, soweit sich bisher entnehmen läßt, ein
rauriges B i l d , wohin cine an Capacitate« gewiß nicht
lrme Partei gelangt, wcnn sie, anstatt Ziele und Mi t»
el ruhig zu prüfen, blindlings der ^cideuschafllichleit
iniZer Führer folgt, die licbcr Alles auf's Spiel sctzcn,
»ls 'begangene Fehler cinzugeslehm. T ie „ W r . Aliendpost"
mist nach, wie die sog/nanntc VerfassuugSpaitci in die
zrößte Inconscqucnz uei, fällt, und indem sie dic Bclfas'
^nng als Leitstern ihres Handelns hinstellt, „ur uetfas-
slmgswidrigc Beschlüsse faßl. ^ o gcl>c dic sogcmmüte
!!>crfasslinc>iipa:tc!, nachdem fie palllUilc-.llarische ^cscitio
nen stets in heftigster und schälfsler Weise annc^riffcn,
jetzt gleichfalls ein llü^lichsö Schauspiel der ^cscilun,,
was inconscqoeltt n»d nach eignem '̂ lusspruche der ssiih-
,cr dcr Pcrfassnngopartci im Pallumcnte auch mrfas'
fnngswibric, fei. Dcs,Ucichcn sind die Proteste dcr ^ a n d l M
ne,^l, daö faiscrlichc ti^csclipt ilicoliscquent nnd vcifas
snngswidri^, insoscrnc dic Vandlagscompetcnz iililrschtittcn
und dem ssödcvaliömuS der ftärlsle Vorschub gelcislct wird.
I n dcr diplomatischen Sendimg Wedl's und Gistra's
„ach Ungarn um Untcrüiltzung würde abermals cine
solchc M^achinng der Vnsassnng, «in solchcr GewciS
rath oser ScwaHe l.egen. daß lic „Wiener Mcncpost"
mch ^ u b e n lami dem i.c^e wirtlich ein Beschluß der
Pal'leihllliplcr ;n Ornndr." '

. . P o k r o k " s^reibl: Sehr entscheidende Kreise
halten dcm Grafen Y o l . c n w a r l bedeutet, cr solle sich
dnrch das Sensationsgc.chrci uicht beirren lassen ; Hol, n̂
wart« Stcllxnq sc. so scst, wie vor k m Erlasse dcs
Rescripts. '

P «st. 2:j. S<P!cml'cr. 0l.,lcrh„,esitzm'ss.) Nach siinf-
slündil,cr Debatte, m, ocr siz, ^ n dcr Rechten nur S « U
nnd sserkapoly. letzlerer in schr beisälliss aufgenommener
Nede cthe.l.a.k.', wurde d ^ Anlc.hcgesctz bei name»t<
Iichcr?!bst,mmulig unverandctt angeuoirmen

Der tönicilich m,Mischc F i n a n z m i n i s t e r er-
widerte in dcr UntettMösitzling vom 22 d auf dic
Intcl-pcllation Io la l ' ö in Vctrrff der G e l d t r i s i s
daß die Krisis ihm bclannt sei. und die Ursache der-
selbcn trcffe ,zum Thc,le auch dic Naltoinilbant. allciu
so langc dic Verhältnisse der Bank nicht qcregcll sind
sti dcn Ucl'ülsländtn lucht abzuhelfen. Die Staat^eldcr
werom einer Anstalt übergeben, «us Gründen, die nicht
vor das Parlament sschölen, doch hofft dcr Minister dem
Pcster Plutz? noch im Vausc dcs Monats in irgend wel-

cher Weise mit einigen Mil l ionen unter die Arm«' «.rei-
fen zu tonnen.

M ü n c h e n , 2.'i. Scple lilur. I n der hcuüqm
uicht öffentlichcn Kathulilcllvcrfaminlunsi fanden olle An-
träge bezüglich der Bi ldung vou Velcincu zur Fort-
pflanzung der Neformbcwegung und Bildung oon Gc-
meindcn durch fast einstimmige Annahme der bctrlffeu-
den Anträge ihre tHrledi^lü^. Der K a t h o l i l e n c o l i -
g reß im GlaSpalast windc außerordentlich zahlreich be-
schickt und durch Obtisl^atsanwall Wolf cröfsuct. lFs
sprachen Schulte aus Prag, Huber, Windscleid aus
Heidelberg, Pfarrer Ai'ton, W i e n ; Prof.ssor Schwickcr
aus O f tn , Professor Nunziugcr aus Bern. Van Th in ,
Pfarrer aus Hol land; Patcr Hyacinth, stürmifch em-
pfangen, sprach franzöfifch. ?n,s allen Himmelsgegend
den, sogar a>,S Vombay. lan^rn ÄegrüßungS » Tcll,-
gramme an.

D a r n i s t a d t , 2!i. Seplember. Gestern erfolgt dic
Ratification dcr M i l i l ä r ^onven i i ou mil Preutzcn.

M a d r i d , 22. September. Der Vertreter Spa»
nicns in Marokko telcgraphirte an dcn KricaMiilüsicr.
dcr Sul la: : yad: vcrspro6)e,i, die Aufständischen zu
züchtigen; der Vertreter fügte hinzu, er glaube, tur
Sultan werde seinem Versprechen nachkommen, '.'lach
Malaga ercuug die Weisung, den Dampfer „ M t l t a "

'sofort mit Verstärkungen nack Melli lal) abzuschicken,

Telegraphischer ^Merbselco»?»
vom 2.'j, Seplembei.

kperc. Metalliqnes 5>« 5,«). — 5p?rc, M.'tallicmri! m<! ^>la,-.
und Novemli'r.Zinseil 5,«.5,l», — 5pnc, ^a':cua!:AnIeh?n <:^,!'5'.
- 1«<:(»er Staati«-Ällilchen l^.i»5». - Vanf-Actien 772, - l l ndn
Nct rü 2!)2.»0. ^ i'c,ndc>n 1N»,15. - Si lbei 120, - - ». l M ü u '
Ducalru f».74. — Nayolcond'or l>I>!'.' , .

Kandel und Golkswirthschaslliches.
Vai^acb, 2."., September. Aus dem heutige,! Marlte sind e»

schienen: :l2 Waqen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu nud 3tr,'h
(Hen 5><» Etr.. Glroh 14 Clr.), 25> Wage» und « Schiffe ^ ! l .
Master) mit Hol;,

D nrchsch!-. i l l st-Preisc.
" ' zÄitt,. Ms,,, Mi7.T"M«'^

s>,. lv, i l. ?r. II. rr. i l,

Wei,'! i v,, Metz,» 0 40^ <:5»5» Nnüer >?l, Psnnd - 4 2 -
K<?rr-öaa> „ 4 2«)' 4 12 <öie> pi , öü l l t — 2'>
Gnj le ., ! l — ̂ :<< M<lch pr. Mafj - 1<»> -
Hllscr ,. , 2 2 2 l 3li>iö!>el!^, l l Pjd ^ '̂., -
Hkldllnch, „ ' —! l» 4 K>.>!l?slei!ci „ ,,.. z,7z
Heid.'n » 2 Kl' ^40 Schweines!>!sch „ 2s! '—
Hkse ,. 2«<), 3 5,'1 Kch0psl»si.i'ch „ _ I.;',.- -
Kuluru^ ,. 4 4l), 4 <!5> Hähilde! P',. ^ l l k l .., ,'js,' -
(Hrdäpfe! ., l,^0 TVnimn „ Ili'
^'inlni „ 5 50^ Heu ',!'.', (5>r,. alt 1 20,
Vrds-u .. 5»5>»)— ., ,. ,. n'N
Fisc>!ci! ,. 0 !— — Slroh ,. 1
Rludsschmul, P'd l'.I' Hulz.ha.l.,P',H!!>l. ^ ; ^
Hchwcineslhnlül,, ., - 4!i -^ - - - weicht, 22 " - . g 9"
Speck, frisch, ,. . ' ! < » - Wein, l >)!>'.,<ü,mer , ^ 2 '

sierünch'Vt .. - 4 2 - — w.-ihel ,. — jll)

W i e n : ^> »il 44 2« 5)2.
G r a z : 7 7 ^ ^ 7 9 5>'> 5>-l.

3 ' " « 2 ^ 3 ̂  ^ ! .- ,̂  ^ M

<>ll Mss, 7.'l'»s!l j 15, s» wmoüil l lrillie ,̂
2.l 2 .. N . 7!i7,., -l-l5. , windstill lrilbe «>'.', '

10 ^?l l) . 7 ' ^ . " ^ . ^ , > ^»mndstill , n M i h . licm. ^
' <i U. Mc,, 73'l.i2 ' s-1 >, I " 'w lnd f i i l l ' !s. aan, liew. .,

24. 2 ,. ') i , 73N.,,5 > I 9 , , S W . start ,s. qanz dew, . ' ' "
10.. Ab, ?2<»ü.i 1-15,4 windstill !f »an, b rm, ^ ^

Den 2'l, Mo.'lU'iiö 7 Uhr Winddrehnug von S W . nach O.
Ta^ilder abwechselnd ^lecien. Den 24, schimil, regnerisch, abwech-
scll.d Sonnenschein i»iuchi!!i!!agtz starter Sitdwest Wetterleuchtt
in S W . Da« uors>estric,e TaaMnitecl der Wärme s- I 4 ' I " , M"
0 2", d°ö (ilstriqe ^ . 152", 'um ,-'!" über dem Normale.

Beraulwonlichcr Uedaelenr: I y . m , v. K l e i n ,n a l, r.

Vttr!enl;elicht. ' ^U len . -'2. V^temlier. Hie üei^cnde ^cudcn^ der ^ul0or,c i^> l . i«, mich dem Milla^'aeschäftc mit und qemaniien dic Hanptpapinc sn mic auc,, ,>i„i,„ u' ,, ,. <- .^
. eine ansehutiä'e Anfbeffernug. A.n n,e>sten stlec,eu^I l.wubant. ^red.t Ncn.onaldanl. Wech^ l^au l der Eiseubah.'^lie.l Äiar l t blieb jed° !> vo . er " nss >? . ,Mn^ ^ ? 5

nommeu Lombarden, welche sich seit gester.l Ättttag um 1 ' fl, erhöhten, ^.lberrente .»,!, ^ I l ic rpn.ntateu w.ren «esncht. Demk.i nnd C°mpta»ten ^rthenertcn si'i, nenerdiugs ' "nbeUihlt, mi«^

^U. 'AUaemewe VtaatHsckuld.
Filr 100 fl.

Geld Waar,
Eiliheitlichc Staatsschuld zu 5 PC?,:
in Noten verzinsl. Mai-November 58.90 59.—
„ „ „ Fcbruar-Augufl 5^90 59.—
,, Silber „ Iänncr-Iul i . 69,15 69 25
„ „ „ Apnl-October. 69.20 69.30

i.'«se v , I , 1839 290 . - 2 9 1 . -
« „ 1s54 (4'/,) zu 250 fl. 9 1 . - l)1,50
^ ., I860 zn 500 ft. . . 99.25 99,50
„ „ 1860 zu 100 st. . .11325 113.75
« „ 1864 zu 100 fl. . , 136 50 187.—

StHüts-Domäuen-Pfandbriese zu
!20sl. ü,W. in Silber . . 122.75 122 75
b». Gru»deut lastunstS-4)bl igat ionen.

^,.. Filr 100 fl. M-ld Wauri

N N ' ' ' ' '"5pOt 96,- 97.-
N i e d ^ r ^ - ' " ^ ' Z25 7575
Siebenbürgen . ' ' " ^ " ^^,50 95.—
Giei r rmar ' . .' ' " ^ " 7 0 . . . 76.50

" "U°0. Andere üffc..tNche A n l e l o n ^ "
Ho«aurcgulirunliölose z» 5pEt. " ' ; " ) " V ,
l!»a. Eiscnbahilanlchcn zn 120 fl. " ' " ' '

i! W. Silber 5"/„ pr. Sliicl ,0>..,_ ^ , . .
ilna' Plam!l'"attleheli zn 100 fl.

Wiener Eommnnalanlehcn, rilck- Geld Waare»
zahlbar 5 pEt. fUr 100 st. . . öL.50 87.-. j

«>. As t icn von B!'.?»ki:<jiit»iteÄ.

' tNeld Zstuare
Allglo-Üst^rr. Nun! 25,7 50 257,70
Vanluereiu 222.— 22^.—
Podcn-ssrcditllnstalt . . , . —.— —.^
Ercdilllnsialt f, Handel u. Gew . 291,80 292 —
Kreditanstalt, alignn. lMlM. . 112 25 N2 75
EScomPU'-Gesellschaft, n, ö. , . 932. ^ 3 5 . -
Franco-österr. Vunl . . , . 121.— 121.25
Geucralbanl -^-^- ^-~
Handelsbank 146,50 149.50
Nationalbanl 1^?>^ «.? ^
Unionbanl ^ ? i « " '
Vereinsbaul N? 5 118.^
Verlch^bllul ^c.,!)0 134.50

«?. Vctiel» von Tr iNlspor tuntcrne! , ,
NlUligsN. Oclb Waare

Alfilld-Finmllner Bahn . . - ^ - ' ^ ^ ^
Vöhm. Wcstbahn 2 5 ^ " Z 2 - -
Earl-^udwig-Bchn A«'^ A "
Dllnan-Dampfschifff. Gesellsch. . 5 0 9 . - 571, -
Elisabelh-Westbahil 234.— <!̂ 4..>0
Elisübeth-Westbuhn (L iuz-Bud-

weiser Strecke) 203 70 204,25
zerdinands-Nordhah,! . . . 2N)7, 2112.
tz"nzf.rch.n-Vl",s,r<Vnh!, , . - " — "

?"°'^°^«.Vchn . . , .207,50 208
.. ? . ^" ' '^°ss ' '^«»hn . 171.25 I7l,75
>.'>ol,d, o f t c r r . . . . .>̂>< ^ ĉ.,>

' ' ^ 2 M 5 0 2 1 9 ' '
Nud°lss-Bahn , ^ , . ^ 16:j.b0
Sleoeuburger Bahn . . 174 _ 1 7 5 . ^
N"t«b°hn ^ ^73 ' -M/ . -
?uo"aht! . , 8 9 5 0 189.75
5l!d-'.lordd, Vcrbiüb. Vah« . 1 7 4 , - 175 ^
«.Hciß-Vahn 245.- - 2 4 6 . -
Ungarische Nordostbahn . . . 162.— 162.50
UüM'ischc Ostbllhu . . . . 116,50 117. - ,
5l'amwuy 210.-- 210,50

^. Pfandbriefe (siir 100 fl,)
Ällg, üst, Äod^u-Ercdit^lnssall Gelb Waare

«erloöbar zn 5 pTt. in Silber '.06 106 25
2to.ni.'i!jI.ritch.zu5pCt,ino.W, 87 . - 8?,50
1lat,ona!b. zn 5 <iCt, ö. W. . . 8 .̂cj0 89 50
Ing.Nod.-Ered.-Nnft.zu5'/, pCt. 88.25 «9.—

« . Pr io r i tä tSob l iqa t ionen.

G','!d Waare
Hl!s,-Wesib. in T. uerz. (1. Emisf.'. 94 75 95,25
,-5n'diullud«-Nordb, in SlU, vc'.z. lt'4,50 105,-^
,ftlluz-I,^'phs.U,,'^l . . . , 98.70 98.90
^.^arl:>.'ud»v.V.!. S.t,^ ' . ' ,? ' ! ! 104.-- 105
D<«,r7 s?n^w5jl',^„ . , 98 40 9^70

Ziebenb. Buhn in S i l b e r ^ . ^ 7 . . ^s " '
sl°alöb.O.'i^,5.00F> „, E.„' I-M..0 , ' ' >"

3.idb-O.i.200fl . , .^,5r100fl" ' " " ' ? , ^ 0 !"

» 500 Frc« pr. ^tilcl i>,,« --

Un«. Ostbahn fllr 100 ft/ '. ' ^ , < ) 3 5 ^

» . Vr ivat l l 'se lper Sl i ic l ,

zu 100 fl. ö. W. . . 1K7-. 18».-^
Nud°lf-Stifl,lng zu 10 st. ' ' 14.5.0 15.5"

Wechsfl (3 Ml,».) Gelb Wa°"
Augsburg für 100 fl, M d . W. 101 80 101'.'"
Franljnn a.M. 100 st. brtt,) 102 - - '02.1"
HüMbmg. filr 100 Marl B-»!^ 88 55 88 70
Wld«n, fur U) Psund Sw'llng 119,:l0 '19-5
P"n«. fi!r 100 Flaue«! . . . 46 «'.0 46 70

C2 i l ' « der Gcldsl'Vte«,

K. Milnz-Ducad-:, . 5 fl.^78 ^ . 5f i . 79 l''>
^apolenntzd'or . . 9 ,, 5<; ., !, " H' , "
W n ß . Easseuscheine I .. 80!,« ' . >^> "

l .

!^r°inische Vrn'.'t,e»lsaI1n>,f!? - OU'liatianm, P " '
I v„.Ns,'„',!"i,° — ^ ' ' d , M î.7 .


